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Medienmitteilung 
 
Luzern, 30. Oktober 2020 
 
IHZ fasst Nein-Parole zur GSoA-Initiative und sagt klar Nein zur UVI / KoVi 
 
Am 29. November 2020 gelangt die Initiative der Gruppe Schweiz ohne Armee (GSoA) «Für ein Ver-
bot der Finanzierung von Kriegsmaterialproduzenten» und die Initiative «Für verantwortungsvolle 
Unternehmen – zum Schutz von Mensch und Umwelt» zur Abstimmung. Die Industrie- und Han-
delskammer Zentralschweiz IHZ hat an ihrer Vorstandssitzung am 26. Oktober 2020 die Nein-Parole 
zur GSoA-Initiative gefasst. Bereits früher hat sich die IHZ klar gegen die Unternehmens-Verant-
wortungs-Initiative (UVI) ausgesprochen. 
 
Durch die Initiative wird AHV, IV, EO und Pensionskassen, Stiftungen und Nationalbank die Finanzie-
rung von Unternehmen untersagt, die mehr als 5% ihres Umsatzes mit der Herstellung von Rüstungs-
material erwirtschaften. Betroffen sind nicht nur grosse Rüstungskonzerne, sondern auch Schweizer 
KMU. Sie fungieren als Zuliefererbetriebe. Die Initiative würde den Schweizer Industriestandort und 
den Finanzplatz deutlich schwächen. 
 
Initiative schürt falsche Erwartungen 
Eine friedlichere Welt ist unser aller Ziel. Deshalb engagiert sich die Schweiz bereits heute in vielerlei 
Hinsicht dafür. Die Initiative ist aber der falsche Weg. Die IHZ ist der Ansicht, dass ein Alleingang der 
Schweiz keinerlei Auswirkung auf das weltweite Angebot und die Nachfrage von und nach Kriegsma-
terial hat. Auf internationaler Ebene besteht kein Wille, ein Finanzierungsverbot im Sinne der Initia-
tive umzusetzen. 
 
UVI: Unternehmen stehen unter Generalverdacht 
Weiter lehnt die IHZ auch die UVI klar ab und vertritt die Nein-Parole. Die Volksinitiative setzt auf ei-
nen falschen Weg, um soziale oder ökologische Fortschritte zu erreichen. Die Lösung gesellschaftli-
cher Herausforderungen liegt in der partnerschaftlichen Zusammenarbeit von Unternehmen, Staat 
und NGOs. Die Initiative hingegen verkennt die Komplexität der internationalen Wirtschaft gerade in 
Schwellen- und Entwicklungsländern und führt dazu, dass die neuen Auflagen und sämtliche Haf-
tungsrisiken vertraglich an Lieferanten delegiert werden. Weiter stellen die Initianten Unternehmen 
unter Generalverdacht, Menschenrechte und Umweltschutz zu verletzen, so lange diese nicht ihre 
Unschuld beweisen können. Damit drohen unzählige erpresserische Klagen. Dem eigentlichen Ziel 
der Initiative werde so mehr geschadet als genützt. 
 
Kontakt Industrie- und Handelskammer Zentralschweiz IHZ 
Adrian Derungs, Direktor IHZ: +41 78 726 89 27, adrian.derungs@ihz.ch 
 
Zur IHZ: 
Die Industrie- und Handelskammer Zentralschweiz IHZ ist eine der insgesamt 18 Industrie- und Han-
delskammern der Schweiz und vertritt über 700 Unternehmen in den Kantonen Luzern, Uri, Schwyz, 
Obwalden und Nidwalden. Die IHZ ist Netzwerk und Kompetenzzentrum für Wirtschaftspolitik und Ex-
port. 
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